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Verantwortlich: Dipt.-Kfm. Wolfgang K. A. Disdi

B ranchenvergleidie innerhalb der Länder der Europälsdien Wirtschaftsgemeinschaft. Ein 
Vorhaben, das immer wieder an der mangelnden zwischenstaatlichen Vergleichbarkeit 

der nationalen Statistiken scheitern muß.
Dodi derartige ländervergleichende Untersuchungen einzelner Wirtschaftszweige sind von 
einem hohen Aussagewert für alle, die mit dieser bestimmten Branche in  irgendeiner 
Weise absatzwirtschaftlich verbunden sind: Industrie- und Handelsunternehmen der 
Branche selbst; Abnehmer der in- und ausländischen Produktion, d. h. Binnen- und Außen- 
handelsfirmen sowie weiterverarbeitende Industrieunternehmen; Zulieferanten, Handels
und Produktionsunternehmen, die Rohstoffe, AusrOstungsgüter, Einbauprodukte, Halbfabri
kate sowie Hilfs- und Betriebsstoffe den Unternehmen dieses Wirtsdiaftszweiges Zufuhren; 
nicht zuletzt ober auch die Dienstleistungsur.ternehmen, Banken, Marktforschungsinstitute, 
Transportunternehmen, Unternehmensberater, Versicherungen, Werbeagenturen u.a.m .

Trotz der geäußerten Bedenken wollen wir daher den Versuch unternehmen, in der .Aktu
ellen Absatzwirtschaft' in loser Reihenfolge besonders-interessante Wirtsdioftszweige in 
den sechs Partnerländern der EWG zu untersuchen und vergleichend darzustellen.
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Der Schiffbau in der EWG
Heinz Kolbe, Hamburg

D ie Werftindustrien in der Europäisrfien Wirtschafts
gemeinschaft haben im Jahr 1961 zusammen 

2,54 Mill. BRT Neubautonnage fertiggestellt. Ihr Anteil 
om gesamten Weltschiffbau stellt sich damit auf 31,6%, 
während auf die EFTA-Länder 32,9 ®/o und auf Japan, 
dc3s größte Schiffbauland der Welt, allein 21,3 “/o ent
fallen. Der übrige Teil des Welfschiffbaus verteilt sich 
im Jahre 1961 auf die USA (S '/o), Polen {2,2 ®/o), Spa
nien (l,8®/o), Jugoslawien (1,8®/o) und eine Anzahl klei
nerer Schiffbauländer.

ENIWICKIUNG DER SCHIFFBAUIEISTÜNGEN SEIT 1952

Well-Schiffbau«) 1952—1961
(in 1000 BRT)

Lond 1 1952 1955 1958 1959 1960 1961

W e lt*) insgesamt
darunter:

4 211 4 967 9 059 8 697 8 382 8 058

EW G -lönder
dovon:

1 231 2 005 2 994 2  896 2  805 2 543

Belgien
BR Deutschland

63 81 155 146 123 110
498 966 1 355 1 241 1 123 1 038

Fronlcreidi 767 371 422 424 430 544
Italien 157 126 556 514 447 384
Niederlande ' 241 461 506 571 682 467

EFTA-Länder
dorunter:

I  896 2134 2 714 2 615 2 479 2651

Großbritannien 1264 1 322 1 464 1 3S8 1 298 1 382
Schweden 42V 508 737 749 710 737

Japan S14 561 2234 1727 1 839 1 719
USA 397 100 553 769 379 402

') Ablieferungen von seefähigen Hondelsschiffen, 100 BRT und dar
über, *) ohne Sowietunion und VR Chino.
Q u e l l e :  Lloyd's Register o f Shipping, Shipbuilding Returns.

Im vergangenen Jahrzehnt haben sich die Schiffbau- 
leistungen in der EWG ähnlich dem Weltschiffbau 
entwickelt. Bis zum Jahre 1958 nehmen die gesamten 
Ablieferungen von Neubautonnayc" der EWG-Länder
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ununterbrochen zu, wobei bis 1955 das Expansions
tempo größer als im Weltschiffbau war, so daß sich 
der Anteil der in den Ländern der EWG gebauten 
Schiffstonnage an den Weltschiffbauleistungen von 
17,9 "/o für 1950 auf 40,4 ®/o für 1955 erhöhte. In der 
zweiten Phase der weltv.'ciren Aufwärfssntwidclung im 
Schiffbau — T?55 bis 1958 — konnten die Werftindu
strien der EWG mit der. Zunahme der Weltschiffbou- 
leistungen jedoch nidit Schritt halten. Im Jahre 1958, 
in dem der Welfschiffbau (ohne -Sowjetunion und VR 
China) mit 9,06 Mill. BRT seinen bisher höchsten Stand 
erreichte, erzielten die Werften der EWG mit 2,99 MilL 
BRT zwar ebenfalls ihr bisher bestes Ablieferungs
ergebnis, ober sie hatten damit trotzdem nur noch 
einen Anteil von 33,1 ®/o am gesamten Weltsdiiffbau. 
Seit 1958 waren in den EWG-Ländern die jährlichen 
Ablieferungen von Neubautonnage entsprechend der 
ungünstigen Weltschiffbaukonjunktur ständig rückläufig 
und logen 1961 mit 2,54 Mill. BRT um 15®/o unter dem 
Stand von 1958.

Das führende Schiffbauland innerhalb des EWG- 
Raumes ist die Bundesrepublik Deutschland, die 1961 
allein 40,8 “/o (1,04 Mill. BRT) der in der EWG gebauten 
.“■¡cubautonnage auf sich vereinigen konnte. Den zwei
ten Platz nimmt Frankreich mit 21,4 ®/o (0,54 Mill. BRT) 
ein, gefolgt von den Niederlanden mit 18,4®/» (0,47 
Mil!. BRT), Italien mit 15,1 ®/o (0,38 Mill. BRT) und Belgien 
mit 4,3 ®/o (0,11 Mill. BRT}.

Die Entwicklung des Schiffbaus in den ei.nzelnen EWG- 
Ländern zeigt im letzten Jahrzehnt auf Grund der 
Weltmarktorienfierung der Werftindustrien grundsätz
lich eine gleichläufige Tendenz, aber die Besonder
heiten der jeweiligen nationalen Verhältnisse haben
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eine mehr oder minder starke Abweichung von der 
durchschnittlichen Entwicklung im EWG-Raum verur
sacht.

Der b e l g i s c h e  Schiffbau hat erst nach dem zweiten 
Weltkrieg eine größere Bedeutung erlangt. Die Neu
bauziffern stiegen nach Kriegsende ständig an und 
überschritten 1954 erstmalig die 100000-BRT-Grenze. 
Dos bisher beste Jahresergebnis wurde 1958 mit einer 
Ablieferung von 155 000 BRT erzielt. Seitdem sind die 
belgischen Schiffbauleistungen im Verhältnis zur durch
schnittlichen Entwicklung des Schiffbaus der EWG- 
Länder stärker zurückgegangen.

Der Schiffbau in der B u n d e s r e p u b l i k  verzeich- 
nete in den letzten 10 Jahren einen ungewöhnlich 
raschen Produktionsanstieg, der zunächst von dem 
hohen Nachholbedarf der inländischen Handelsflotte 
getragen wurde. Nachdem die Schiffbaubeschränkun
gen der Alliierten endgültig aufgehoben wurden^ ge
lang es der westdeutschen Werftindustrie außerdem, 
eine führende Position im Export einzunehmen. Seit 
dem Jahre 1956, in dem über die Hälfte der gesamten 
Schiffbauleistungen der EWG auf die Bundesrepublik 
Deutschland entfiel, ist der Aufschwung ¡edoch hinter 
der durchschnittlichen Expansion der Werften in der 
EWG zurückgeblieben. Seit 1958 ist in der Bundes
republik eine ausgeprägt rüdcläufige Entwicklung der 
Schiffbauleistungen festzustellen.

Der f r a n z ö s i s c h e  Sdiiffbau erreichte 1951/52 
wieder seine Vorkriegsleistung von ¡ährlich etwa 
200000 BRT Neuboutonnage. Diese Position wurde 
mittels erheblicher Staatszuschösse in den folgenden 
Jahren nicht nur behauptet, sondern nocK ausgebaut. 
Von 1958 bis 1960 stagnierten dann die französischen 

■Schiffbauleistungen auf dem erhöhten Niveau von 
430 000 BRT ¡ährlich. Die 1961 von den französischen 
Werften im Gegensatz zum Schiffbau der übrigen 
EWG-Länder erzielte Zunahme der Bauleistungen auf 
544 000 BRT beruht im wesentlidien darauf, daß in die
sem Jahr das Passagierschiff .France“ (66800 BRT) 
zur Ablieferung gelangte.

In I t a l i e n  ist noch dem Kriege über staatliche Sub
ventionen eine beträchtliche Steigerung der Bauleistun- 
gen der Werften eingetreten, die bis 1958 fast aus
nahmslos über, der durchschnittlichen Entwicklung des 
Schiffbaus in der EWG lag. Die kostenbedingten Nach
teile der italienischen Werftindustrie im internationalen 
Wettbewerb, die ihr zu Zeiten eines ausgesprochenen 
Schiffbaubooms ausreichende Aufträge zukommen lie
ßen, wurden aber im Zuge der nachlassenden Sdiiff- 
baukonjunktur sichtbar. Von 1958 bis 1961 haben sich 
die ¡ährlichen Ablieferungen mit 30,9 ®/o stärker als in 
ollen übrigen EWG-Löndern vermindert.

Der n i e d e r l ä n d i s c h e  Schiffbau verzeichnete in 
der Nachkriegszeit eine Aufwärtsentwicklung, die bis 
1958 hinter der durchsdinittlichen Entwicklung der 
Schiffbauleistungen in der EWG zurOckblieb. Anderer
seits konnten aber die niederländischen Werften in 
der folgenden Konjunkturfloute zumindest bis zum 
Jahre 1960, in dem ihre Ablieferungen mit 682000 BRT 
einen Höchststand erreichten, ihre Bauieistung noch 
ausdehnen. Erst 1961 erfolgte ein Produktionseinbruch, 
der aber nur von kurzer Dauer sein dürfte, da sich 
die Auftragsbestände gegenüber dem Vorjahr bereits 
wieder stark erhöht haben.

II

ANZAHL DES BHRIEBE, BESCHXFTIGTE, UMSAR  
UNO KOSTENtACE

Die von den nationalen Statistiken ausgewiesenen An
gaben über die Schiffbauindustrie beziehen sich nicht 
nur auf den Seeschiffbau, sondern enthalten auch in 
mehr oder weniger starker Aufgliederung Angaben 
über die Binnenschiffswerften und die Reparaturtätig
keit der Schiffbaubetriebe. Neben den daraus resul
tierenden Abgrenzungsschwierigkeiten ergeben sich 
weitere Hindernisse für einen zwischenstaatlichen Ver
gleich im Schiffbau daraus, daß in den EWG-Ländem 
noch immer ein erheblicher Mangel an vergleichbaren 
und neueren Strukturdaten für einzelne Industriezweige 
besteht.

In der b e l g i s c h e n  Schiffbauindustrie gab es 1961 
nach einer Aufstellung in Lloyd's Register of Shipbuild- 
ing 16 Werften, die sich mit dem Bau und der Repa
ratur von Seeschiffen befassen. Außerdem bestehen 
noch älteren Angaben in Belgien noch etwa 50 Binnen
schiffswerften, 20 Betriebe zur Herstellung von schiff
baulichem Ausröstungsmaterial, 10 Spezial-Reparatur
betriebe und einige Werften für den Bau von hölzernen 
Fischereifahrzeugen,

Im Jahre 1960 waren 13 400 Arbeiter und Angestellte 
in Sdiiffbaubetrieben mit 5 und mehr Besdiäftigten 
tätig. Seit 1957, dem Jahr mit dem bisher höchsten Be- 
sdiöftigungsniveou, ist damit ein Rückgang der Be
schäftigtenzahl um 37®/o eingetreten.

Der Umsatz stellte sich 1960 auf 4,1 Mrd. bfrs und er
reichte —  wie schon im Vorjahr— nicht mehr die Re
kordumsätze von durchschnittlich 4,6 Mrd. bfrs in den 
Jahren 1956 bis 1958. Vom gesamten Umsatz des Jahres
1960 entfielen 55,7®/» auf Lieferungen in das Ausland. 
Diese Exportquote ist allerdings nicht typisch für den 
belgischen Schiffbau, denn in den vorausgegangenen 
Jahren wie auch in den ersten drei Quartalen 1961 
gingen durchschnittlich 60— 7̂0"/® der gesamten Liefe
rungen ins Ausland.

Die Kostenlage der belgischen Schiffbauindustrie weist 
in einem internationalen Vergleich, soweit ein solcher 
durchführbar ist, keine besonderen Nachteile auf. 
Nach einem Bericht von Weston *) lagen die durch
schnittlichen Stundenlöhne der belgischen Werften 1957 
um 16*/o über denen der englischen Werftindustrie. 
Die Materialkosten waren 1957 um 6®/o höher als in 
England. In der Zusammenfassung von lohn- und Ma
terialkosten ergibt sich für Belgien gegenüber England 
in 1957 ein um 9®/o höheres Kostenniveau. Diese Diffe
renz konnte jedoch in den vergangenen Jahren von 
den gut organisierten und rationalisierten führenden 
belgischen Werften überbröckt werden. Von 1957 bis
1961 ist im wesentlichen auf Grund von Rationalisie
rungsmaßnahmen der Umsatz je Beschäftigten um 
43 ®/o gestiegen. '

Belgische Schiffbauindustrie
(Betriebe m!f 5  und mehr Beschäftigten)

Bereidi Einheit 195S 1958 1959 1960 1.-3. Vi- 
1961

Beschäftigte 1000 16,3 16.2 13,0 13,4 12,8
darunter;
Arbeiter inoo I4,S I4j) 11,0 i i j ; 10,9

Arbeiterstunden M ill. 317 27.6 19,8 2 3 5 16,3
Lieferungen insges. M rd . bfrs 3,16 4,65 3,65 4,11 3,19

dorunter:
AuslandAieferunuen Mrd. bfrs i.v : 3 .Î5 2^1 2.29 2.3«

Exportquote 62 75,9 ¿ 0 / 55,7 73,9

Institut N ationa l de Statistique, Brüssel Bulletin de Stotistique.

•) W . G . W eston, W estinform  Shipping Report, N r . m ,  London 1958.
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Die wirlschaftlidie Lage der Werftinduslrie hat sich 
ober trotzdem infolge der harten Konkurrenz auf den 
Sdiiffsmärkten versdileditert. Bei einer größeren bel
gischen V/erfl haben die Schwierigkeiten bereits ein 
solches Ausmaß erreicht, daS bezüglich einer Ober- 
nähme der Produktionsanlagen mit einer niederlöndi- 
schen Werft verhandelt wird.

tm Sdiiffbau der B u n d e s r e p u b l i k  D e u t s c h 
l a n d  hat sich die Zahl der Betriebe mit 10 und mehr 
Beschäftigten im letzten Jahrzehnt ständig verringert. 
Sie betrug 1961 nur noch 168 gegenüber noch 255 im 
Jahre 1950. Die Zahl der Beschäftigen ist dagegen von 
1950 bis 1957 um 149®/» auf 111 800 Arbeiter und Ange
stellte ständig gestiegen. Seitdem hat sie sich ober auf 
95'’00 Personen für 1961 verringert.

Der Umsatz nahm ebenfalls von Jahr zu Jahr beträch- 
lich zu und erreichte 1959 mehr als 2,77 Mrd. DM. im 
Jahre 1960 ist der Umsotz zum ersten Male um 8®/« 
auf 2,55 Mrd. DM zuröckgegangen, während 1961 wie
der eine geringe Zunahme um 3®/o auf 2,63 Mrd. DM 
erzielt werden konnte. Der Anteil des Auslandsumsatzes 
am Gesamtumsatz der Schiffbauindustrie unterlag in 
den letzten drei Jahren erheblichen Schwankungen. 
So betrug die Exportquote 1959 und 1961 jeweils 48—  
49 Vo, während sie 1960 auf Ober 62®/« anstieg.

Nach dem bereits erwähnten Bericht von Weston hotte 
die Schiffbauindustrie der Bundesrepublik 1957 noch 
erhebliche Kostenvorteile gegenüber ihren westeuro
päischen Konkurrenten aufzuweisen. Die durchschnitt
lichen Stundenlöhne waren 1957 um 25®/o und die Ma
terialkosten um 5®/o niedriger als die der englischen 
Werftindustrie. Insgesamt ergab sich ein Kostenvor- 
sprung von 11 ®/o, der gegenüber den übrigen EWG- 
Portneriändern noch größer war. Seitdem sind aber 
einschneidende Verschlechterungen der Kostensituation 
bei den deutschen Werften erfolgt, vor allem durch 
ständige Lohnerhöhungen und Arbeitszeitverkürzungen. 
Von 1957 bis 1961 hat sich die Zahl der Beschäftigten 
um 14,2®/o verringert, während gleichzeitig die Lohn- 
und Gehaltssumme um 19,6 ®/o gestiegen ist. Diese 
Kostensteigerungen konnten vor allem in den letzten 
beiden Jahren nicht mehr durch Produktivitätssteige
rungen, die etwa 5®/o im gleichen Zeitraum betrugen, 
aufgefangen werden, so daÖ der Anteil der Löhne und 
Gehälter am Umsatz auf 26,4 ®/o gegenüber nur 23,6®/» 
im Jahre 1957 angestiegen ist.

Zusätzlidi zu den bereits bestehenden Konkurrenz
schwierigkeiten wurde durch die im März 1961 erfolgte 
DM-Aufwertung insbesondere das für den westdeut
schen Schiffbau wichtige Exportgeschäft hart betroffen.

Schiffbauindustrie der Bundesrepublik Deutschland
(Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten)

Bereich Einheit 11955 1958 | 1959 | 19iO |1961

A n io h l 189 179 176 172 168
1000 92,8 110.4 101,3 97,? 95,9

JOOO B 3 J  V7.3 e a a  84,3 81.7
M ill. 207 218. 194 187 177

M rd . D M  1,95 2/56 2,78 2,55 2,63

M rd. D M  0M3 1.4n 1,35  /..i9  1.26
• /. 42,5 52,9 48,6 62,3 48,0

Betriebe 
Beschäftiate

darunter:
Arbeiter 

Arbeiterstunden 
Umsatz 

darunter:
A u tla n d tu m ia ts  

Exportquote

9  ® I l e :  Statistisches Bundesomf, W iesboden, D ie  Industrie der
BR Deutschland.
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Es zeichneten sich sofort Einschränkungen bei auslän
dischen Reparaturaufträgen ab, Neubauaufträge wur
den noch vereinzelt aus dem Ausland erteilt.

In F r a n k r e i c h  wurden 1958 in der Schiffbauindu
strie 484 Betriebe mit mehr alslOBesdiöftigten gezählt. 
Davon entfielen 10 auf Marinearsenoie und Zuliefer
betriebe, 179 auf Holz- und Binnenschiffsbetriebe und 
weitere 27 auf reine Reparaturbetriebe, wie sie zu 
einem großen Teil von den Reedereien für den eigenen 
Bedarf unterhalten werden. Mit dem Bau von Stahl- 
sdiiffen für die Hochsee- und Küstenfahrt befaßten sich 
1958 268 Betriebe.

Nach neuesten Schätzungen sind gegenwärtig 63000 
Personen im französisdien nicht-militärischen Sdiiffbau 
beschäftigt. Davon entfallen 53 000 Personen auf den 
Stahlschiffbau sowie Reparaturbetriebe und Werkstät
ten der Schiffahrtsgesellschaften, während 10000 Per
sonen im Holz- und Binnenschiffbau beschäftigt sind.

Die Umsätze im französischen Schiffbau werden nur 
für größere Unternehmen ausgewiesen, die ober etwa 
90—95®/o des gesamten Schiffbauumsatzes auf sich ver
einigen dürften. Für diese Unternehmen betrug der Um
satz 1958 1 7 0  Mrd. NF. Seit 1951 ist damit eine Steige-r 
rung um 151 ®/o des Umsatzes eingetreten. Für die Zelt 
von 1959 bis 1961 liegen nur die Umsätze der führenden 
Schiffbauunternehmungen vor. Diese haben sich von 
1,40 Mrd. NF im Jahre 1959 auf sdiätzungsweise 
1,57 Mrd. NF im Jahre 1961 erhöht.

Die Kostenlage der französischen Schiffbauindustrie 
gestaltete sich 1957 nach dem Bericht von Weston durch 
hohe Materialkosten besonders ungünstig. Die durch
schnittlichen Stundenlöhne der französischen Werften 
waren 1957 wohl um 18®/» niedriger als die der briti
schen Werftindustrie. Die außerordentlich hohen So- 
ziallasten in Frankreich dürften jedoch den gesamten 
Personalaufwand der französischen Werften dem der 
englischen Werften praktisch gleichstellen. Die Kosten 
für Schiffbaumaterialien lagen in Frankreich 1957 um 
45 ®/o höher als in England. Hinzu kommt, daß sich die 
französischen Zulieferbetriebe in dem bisher protek
tionistischen Wirtschaftssystem an ein hohes Preis
niveau im Inland gewöhnt haben und dadurch die 
Kostenlage der französischen Werften weiterhin ver
schlechtern. In der Zusammenfassung von Lohn- und 
Materioikosten ergibt sich 1957 nach dem Weston- 
Bericht somit für die französische Werftindustrie gegen
über der englischen ein um 26“/o höheres Kostenniveau. 
Derartige Kostenunterschiede können im internatio
nalen Wettbewerb nur noch von stark durchrationali
sierten Großwerften ausgeglichen werden.

In Übereinstimmung mit den Plänen der französischen 
Regierung versucht die Werftindustrie durch Zusam
menschlüsse ihre Produktionskosten zu senken. Gleich
zeitig werden Anstrengungen unternommen, die Werft- 
onlagen und den Produktionsablauf zu rationalisieren, 
um auch nach dem Auslaufen der staatlichen Subven
tionen international konkurrenzfähig zu bleiben. Die 
Gesundung der Werften hat bisher ober nur geringe 
Fortschritte erzielt undv/ird nodi von zeitweiligen Rück
schlägen gestört. Für die geplanten Fusionen wird mehr 
Zeit und finonzielle Unterstützung von seiten der Werf
ten verlangt. Noch den Regierungsplänen sollte jedoch 
bereits bis Ende 1962 die gegenwärtige Kapazität von 
700 000 BRT auf 400000 BRT herabgesetzt werden, wo
durch eine Oberieitung von etwa 12000 Beschäftigten 
in andere Industriezweige erforderlich wird.
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Der i t a l i e n i s c h e  Sdiiffbau umfaßte 1961 nach 
einer Aufstellung im Lloyd's Register of Shipping 
32 Werften, die mit dem Bau und der Reparatur von 
Schiffen für die Hochsee- und KOstenfahrt beschäftigt 
sind. Der italienische Staat ist an fast allen GroB- 
werften Ober dos Istituto Ricostruzione Industriole 
(I.R.I.) beteiligt, das etwa 80®/oder gesamtenSAiffbou- 
kapazitöt Italiens kontrolliert. Die Zahl der Beschäftig
ten im italienischen Schiffbau wird auf 37000 Personen 
geschätzt.

Ober die Entwicklung des Umsatzes in der Werftindu
strie werden keine Angaben veröffentlicht.

Im Hinblidc auf die Kostenlage ist die italienische 
Werftindustrie insbesondere durch die außerordentlich 
hohen Maferialpreise benachteiligt, während die in den 
relativ niedrigen Löhnen liegenden Vorteile wegen 
einer im allgemeinen äußerst mangelhaften Arbeits
produktivität nicht zur Wirkung kommen können. Nach 
dem Weston-Bericht waren die durchschnittlichen Stun
denlöhne der italienisclien Werften 1957 um 33®/o nie
driger als in der englischen Werftindustrie. Die Kosten 
für Schiffbaumaterialien waren dagegen in Italien 1957 
um 5>®/o höher als in England. Die Zusammenfassung 
von Lohn- und Materialkosten ergibt somit 1957 für 
Italien gegenüber England ein um 31 ®/o höheres Kosten
niveau.

Die Bemühungen des italienischen Schiffbaus, seine 
Selbstkosten zu senken und damit seine Konkurrenz
fähigkeit gegenüber dem Ausland zu steigern, sind 
trotz erheblicher staatlicher Beihilfen wenig erfolgreich 
gewesen. Die finanzielle Loge der meisten italienischen 
Schiffbaugesellschaften ist nach wie vor sehr angespannt. 
Das neue Sanierungsprogramm der Regierung aus dem 
Jahre 1961 sieht daher neben der Stillegung verschie
dener Werftbetriebe die völlige Modernisierung der
jenigen Werftanlagen vor, die bestehen bleiben sollen. 
Durch diese Modernisierung sollen die Werften inner
halb der nächsten drei Jahre so leistungsfähig werden, 
daß sie nach Fortfall der Subventionen im infernatio- 
nalen Wettbewerb bestehen können.

Im n i e d e r l ä n d i s c h e n  Schiffbau ist die Zahl 
der Betriebe mit 25 und mehr Beschäftigten von 136 
im Jahre 1950 auf 175 im Jahre 1957 beträchtlich an
gestiegen, da im Zuge der allgemein günstigen Schiff
baukonjunktur auch die kleineren Betriebe Vergröße
rungen vornehmen konnten. Seit 1957 ist aber eine ge
wisse rückläufige Entwicklung der Zahl der Betriebe 
erkennbar.

Dis Zahl der Beschäftigten hat sich von 1950 bis 1959 
um etwa 20®/» auf 54 000 Angestellte und Arbeiter er
höht. 1961 waren nur noch 53 000 Personen im nieder
ländischen Schiffbau besdiäftigt.

Der Umsatz, der sidi bis 1957 ununterbrochen steil auf
wärts entwickelt hotte, unterliegt seitdem starken jähr
lichen Schwankungen. So stellte er sich 1957 und 1959 
jeweils auf 1,58 Mrd. hfl, während er 1958 nur 
1,36 Mrd. hfl befragen hot. Auch 1961 dürfte der Um
satz nicht über diesem Niveau gelegen haben. Vom 
gesamten Umsatz des Jahres 1959 entfielen 45,8®/» 
(0,72 Mrd. hfl) auf Lieferungen an das Ausland.

Die Kostenlage der, niederländischen Werftindustrie 
entspricht in etwa der der englischen Werften. Die re
lativ niedrigen Stundenlöhne, die nach Weston bei den 
niededändischsn Werften 1957 um 34®/o niedriger als

in England waren, werden durch Materialkosten, die 
1957 um 19®/« über dem englischen Niveau lagen, weit
gehend kompensiert. In der Zusammenfassung von 
Lohn- und Gehaltskosten ergab sich 1957 gegenüber 
England ein um 3®/o höheres Kostenniveau. Seit 1957 
bis zur Gegenwart dürfte sich die Kostensituation der 
niederländischen Werften im Verhältnis zu den aus
ländischen Konkurrenten kaum verschlechtert haben.

Die wirtschaftliche Loge ist angesichts der Konjunktur- 
flaute im Schiffbau nodi sehr günstig, nicht zuletzt 
deshalb, weil die meisten Gesellschaften Ober leistungs
fähige Rcparaturonlagen verfügen und sich außerdem 
noch andere Produktionsabteilungen vne Maschinen- 
und Motorenbau angegliedert haben. Der Umsatz je 
Beschäftigten konnte in den Betrieben mit 50 und mehr 
Beschäftigten von 1957 bis 1959 noch um 4®/o gestei
gert werden. Schwieriger ist die Situation der nieder
ländischen Werften jedoch nach der Aufwertung des 
Gulden im Frühjahr 1961 geworden, da Neubau
aufträge nicht mehr im gleichen starken Ausmaß wie 
vorher eingehen.

Niederländische Schiffbauindustrie
(Betriebe mit 25 und mehr Besdiöftigten)

Bereich i Einheit 1955 1 1956 1957 1958 1959

Betriebe Anzahl 15Ä 163 175 173 170
Beschäftigte 1000 53,2 54,2 56,1 56,1 54,0

darunter:
Arbeiter 1000 46.3 46,9 48.2 48.J 45,7

Umsatz M rd . hfl 1,23 ^32 1,58 1,36 1,57
darunter;
Auslandsumsatz Mrd. h f l 0.46 0.33

247
0.50 0,50 0.72

Exportquote 37,5 31,5 36,8 45,8

Q u e l l e :
statistieken;

Centroal Bureau voor de Stotistiek, Zeist, Produktie' 
Scheepsbouw.

DAS PRODUKTIONSPROGRAMM

Der Schiffbau, der mit Ausnahme von Luxemburg in 
allen EWG-Ländern einen wichtigen Zweig der metall
verarbeitenden Industrien bildet, umfaßt nicht nur den 
Neubau von hochseefähigen Trockenfrachtern, Tankern 
und Fahrgastschiffen, wenngleich dieser auch innerhalb 
der Gesamtproduktion der nationalen Werftindustrien 
wert- und tonnagemäßig die größte Rolle spielt. Dar
über hinaus werden auf den Schiffswerften ober auch 
Fluß- und Binnenschiffe aller Art und Größe gebaut. 
Zu diesen „Regelschiffen" kommen noch besondere 
Fahrzeuge für die Marine, Schutzboote, Schlepper, Bar
kassen, Jachten und zahlreiche anclere Spezialfahr
zeuge für den See-, Fluß- und Hofendienst. Außerdem 
werden von den Werften und ihren Nebenbetrieben 
schiffbauliche Einzelteile hergesfeilt und Schiffsrepara
turen und -montagen ausgeführt. Die Aufteilung der 
Gesamtproduktion der Schiffbauindustrien auf die ein
zelnen Tätigkeitsbereiche vermittelt eine gewisse Vor
stellung über die Größe und die Art ihres Maferial- 
einsafzes. So resultiert z, B. der Bedarf an Schiffbau
sfahl im wesentlichen aus der Neubautätigkeit der 
Werften. Im allgemeinen ist dabei der Bedarf für einen 
Tanker höher als für ein gleichgroßes Frachtschiff. 
Ferner nimmt der spezifische Stahlverbrauch je BRT im 
allgemeinen mit zunehmender Schiffsgröße ab.

Von den gesamten Lieferungen der b e l g i s c h e n  
Schiffbauindustrie in Höhe von 4,10 Mrd. bfrs im Jahre 
1961 entfielen 3,29 Mrd. bfrs (80®/«) auf den Neubau 
und die Reparatur von Seeschiffen, während die Bin- 
nenschiffswerften entsprechend nur 0,82 Mrd. bfrs (20®/o) 
lieferten. Innerhalb der Neubautötigkeit der SeescJiiffs-
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Werften hat sich seit 1958 der Sdiwerpünkt vom Tanker- 
ouf den Trockenfraditerbau verlagert. Während 1958 
noch 6ö"/o der gesamten Ablieferungen auf Tonker- 
tonnage entfielen, sind es 1961 nur noch 29,1 ®/o. Die 
durchschnittliche Größe der 1961 abgelieferten Schiffe 
batrug 7860 BRT.

in der B u n d e s r e p u b l i k  D e u t s c h l a n d  ent
fielen 1960 von gesamten Produkfionswert in Höhe 
von 2214 Milk DM cüein 73,3% auf den Neubau von 
See- und Küstenschiffen und nur 2,8 "/o auf den Neubau 
von Binnenschiffen. Insgesamt wurden für 1821 Mill. DM 
Schiffsneubauten und schiffbauliche Einzelteile herge
stellt. Der bedeutende Rest von 393 Mill. DM (17,8 “/* 
des gesamten Produktionswertes) entfiel auf Repara
turen und Montagen. Innerhalb des Neubausektors ist 
in der Bundesrepublik die Produktion von Tankern in 
den letzten Jahren nur leicht rückläufig gewesen. Mit 
einem Anteil von 32,8"/« an den gesamten Ablieferun
gen im Jahre 1961 liegt der Neubau von Tankern be
trächtlich unter dem Prozentsatz im Durchschnitt aller 
EWG-Länder. Die durchschnittliche Größe der 1961 ab
gelieferten Handelsschiffe lag bei 3750 BRT.

In F r a n k r e i c h  hatten die Stahlschiffswerften 1958 
einen Anteil von 86,4% am gesamten Umsatz der 
Schiffbauindustrie. Auf den Bau von Binnenschiffen 
entfielen nur 2,6 “/o, auf Holzschiffe 6,3®/o und auf reine 
Reparaturbetriebe sowie nicht näher bezeichnete Werf
ten 4,7 "U des Gesamtumsatzes. Innerhalb des Neubau- 
sektors entfallen in Frankreich mehr als die Hälfte 
auf den Tankerbau, der in den letzten Jahren entgegen 
der Tendenz im Weltschiffbau keine absolute Abnahme 
verzeichnete. Die durchschnittliche Größe aller 1961 
von französischen Werften obgelieferten Schiffe stellte 
sidi auf 8770 BRT.

I m i t a j i e n i s c h e n  Schiffbau spielt der Neubau von 
Tankern, auf den 1961 nahezu 74 “/o der gesamten 
Ablieferungen von Handelsschiffen entfielen, eine do
minierende Rolle. Die durchschnittliche Größe der ob- 
gelieferten Schiffe betrug 1961 10100 BRT.

In den N i e d e r l a n d e n  verteilte sich im Jahre 1959 
der Gesamtumsatz der Schiffbauindustrie in Höhe von 
1571 Mill. hfl zu 76,1 °/o auf Neubauten und. zu 23,9 ®/o 
auf Reparaturen und Montagen. In den vorausgegan
genen Jahren war der Reparaturumsatz mit. durch
schnittlich 30,0®/» atn Gesomtu.msatz noch stärker be
teiligt gewesen. Der Anteil der neugebauten Binnen
schiffe und Fischereifahrzeuge ist mit 2 ,0%  bzw. 1,0 Vo 
am Gesamtumsatz auch in den Niederlanden sehr ge
ring. Auf den Neubau von See- und Küstenschiffen

Ablieferungen von Tankertonnage und ihr Anteil an 
den gesamten SchHfbauIeistungen

land 1958 1959 1960 1961

Ablisferungen von Tankern in 10BO BRT
EW G-I5nder 1 245 13<6 I  287 1 093

Belgien 93 86 • 46 32
BR Deutschland 359 417 389 340
Fronkreich 230 243 228 306
Itolien 343 317 281 283
Niederlande 220 303 343 132

in •/• der gesamten Ablieferungen
EW G-lönder 41,6 47,2 45,i 43,0

Beigien 60,0 58,9 37,4 29,1
BR Deutsdilond 26,5 3 3 / 34,6 32 8
Frankreidi 54,5 57,3 53,0 56^
Italien 61.8 61,7 62,9 73,7
NIederlonde 43,5 53,1 50,3 23,3

Q u e l l e :  Lloyd's Register o f  Shipping , Shipbuilding Returns.

entfallen dagegen 56,1 */». Der Bau von Maschinen und 
schiffbaulichen Einzelteilen nimmt mit 17,0*/o eine be
deutende Stellung im niederländischen Schiffbau ein. 
Innerhalb des Neubauprogramms verlagert sich der 
Schwerpunkt zum Trocksnfrachterbau. Die durchschnitt
liche Größe der abgelieferten Schiffe betrug 1961 
2850 BRT.

DIE enRIEBSGROSSENSTRUKTUK

Die Betriebsgrößenstruktur in der Sdiiffbouindustrie 
ist dadurch gekennzeichnet, daß im Seeschiffbau auf 
Grund der Größe der Bauobjekte die Großbetriebe 
eine überragende Rolle spielen, während im Binnen
schiffbau die mittleren und kleinen Betriebe vorherr
schend sind. Im vergangenen Jahrzehnt sind in den 
EWG-Löndern eine Anzahl von mittleren Schiffbau
betrieben zu Großwerften ausgebaut worden, um mit 
der Nachfrage der Reedereien noch immer größeren 
Frachtschiffen und Tankern Schritt halten zu können. 
Do aber neben den Standardschiffen für die verschie
densten Zwecke individuell gebaute und ausgerüstete 
Schiffe oller Art erforderlich sind, behaupten sich nach 
wie vor auch mittlere und kleinere Werften im See
schiffbau der EWG-Länder.

Unter den sechzehn im Lloyd's Register erfaßten b e l 
g i s c h e n  Schiffbauunternehmen gibt es nur zwei 
Werften, die für den Bau größerer Sdiiffe eingerichtet 
sind.

Die Werftindustrie der Bu nde s r e pub l i k  De u t s c h 
l a n d  umfaßt neben einigen Großwerften eine grö
ßere Anzahl von mittleren und kleineren Schiffbau
betrieben. Nach einer Aufstellung des Statistischen 
Bundesamtes, die 185 Schiffbaubetriebe mit 98 400 Be
schäftigten umfaßt, gab es im September 1960 in der 
Bundesrepublik 17 Betriebe mit lOOO und mehr Beschäf
tigten. Diese Betriebe vereinigten 74 V» aller im Sdiiff- 
bau Beschäftigten auf sich. Der übrige Teil der Be
schäftigten verteilte sich auf 94 Betriebe mit 1 bis 99 
Beschäftigten und 74 Betriebe mit 100 bis 999 Beschäf
tigten.

In F r a n k r e i c h  bestanden 1958 innerhalb des 
Stahlschiffbaus 16 Betriebe mit 1000 und mehr Beschäf
tigten. Weitere 263 Betriebe hatten jeweils 1 bis 100 
Beschäftigte und 114 Betriebe 101 bis 1000 Besdiäftigte.

Die Struktur der i t a l i e n i s c h e n  Werftindustrie ist 
durch eine Konzentration des eigentlichen Seeschiff
baus auf nur wenige große und mittlere Werften ge
kennzeichnet.

In den N i e d e r l a n d e n  weist die Werftindustrie 
eine breite Gliederung in große, mittlere, kleine und 
kleinste Betriebe auf, die zum großen Teil Schiffe aller 
Art bauen können, zum Teil ober auf bestimmte Typen 
spezialisiert sind.

WERHKAPAZirATEN UND IHRE AUSLASTUNG

Die Neubaukapazitäten der Werften in den Ländern 
der EWG hoben — wie in fast ollen größeren Schiff
bauländern der Welt — in der Nachkriegszeit eine 
betröditüche Ausweitung erfahren. Ausgelöst wurde 
diese Ausweitung zunächst durch die Korea-Krise mit 
ihren größeren Tonnageansprüchen und später durch 
die Verknappung von Schiffsraum in den Jahren 1955 
und 1956, die durch die Suezkrise noch verschärft 
wurde und zu einer sprunghaften Erhöhung der Neu- 
besteüjngen von Schiffen führte. Obwohl die Werften
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in  a líe n  Ländern  in  d iesen Jah ren  v o ll ausgenu tz f 
w a re n , re ich ten  ih re  K a p az itä te n  be i w e item  n ich t aus, 
um d e r stürm ischen A u fw ä rtsen tw ick lun g  d e r N a ch 
fra g e  entsprechen zu können. D esha lb  w u rde  ü b e ra ll 
d e r K apaz itä tsausbau w e ite r fo rc ie r t  und durch E in füh
rung  neuer Techniken im  S ch iffbau  sow ie  durch R atio 
na lis ie rungsm aßnahm en d ie  Baulfeistungen geste igert. 
N ach dem  Um schwung d e r S d iif fb a u k o n ju n k tu r 1957/ 
1958 e rfo lg te n  w e ite re  K apaz itä tsausdehnungen im  Zu
sam m enhang m it den Bestrebungen d e r W e rftin d u 
strien, ih re  Le is tun gs fäh igke it irr. nunm ehr verschärften  
in te rn a tio n a le n  W e ttb e w e rb  zu  erhöhen.

Eine exakte Bestim m ung d e r Jah res -N e u b a u ka p a z itä t 
de r W e rftin d u s tr ie n  ist w egen  de r ¡e nach B etriebs
zweck und B au a rt un tersch ied lichen Bauzeit von Schif
fen g le iche r G rö ß e  und d e r m ög lichen Belegung d e r 
vo rhandenen  W e rfta n lo g e n  m it versch ieden g roßen 
Schiffen n ich t m ög lich . Auch d ie  be i V o llb eschä ftig un g  
in e inem  bestim m ten J a h r e rz ie lte  A b lie fe ru n g  von  
N eub au to nna ge  s te llt nu r e inen H inw e is  a u f d ie  v o r 
handenen K a p az itä te n  d a r, da  K ie lle gu ng  und F e rtig 
s te llung  eines Schiffes n ich t im  selben Jah r e rfo lg e n  
müssen. N ach neuesten S chätzungen so ll d ie  N eubau- 
k a p a z itä t d e r französischen, ita lien ischen  und n ied e r
länd ischen W e rftin d u s tr ie n  je w e ils  0,70 M ill.  BRT im  
Jah r be tragen . D ie W e r ftk a p o z itä t in  de r Bundesrepu
b lik  D eutsch land d ü r fte  in  den  le tz ten Jahren a u f e tw a
1,6 M ill.  BRT gestiegen sein. Für B e lg ien w ird  d ie  
W e rftk a p a z itä t  m it 0,15 M il l .  BRT angesetzt. U n te r den 
oben  genannten V o rb e h a lte n  e rg ib t sich d a m it fü r  den 
gesam ten EW G -R aum  e ine  m ax im a le  N e u b a u k a 
p a z i t ä t  d e r  W e r f t e n  von  insgesam t 3,85 M il l.  
BRT jä h rlich .

D ie  S c h iffb a u ka p a z itä te n  in  den E W G -Ländern  sind 
im  a llge m e inen  b is Ende 1958 v o lls tä n d ig  ausge laste t 
gewesen. Seitdem  beschränkt sich o b e r e in  ve rh ä ltn is 
m äß ig  ho he r Beschäftigungsstand im  w esentlichen a u f 
d ie  G ro ß w e rfte n . Bei den k le ine ren  und m ittle ren  W e r f
ten fe h lt es in  a lle n  E W G -Ländern  an A nsch lu ß a u fträ 
gen. Doch auch be i e in ig e n  G ro ß w e rfte n  sind in d e r 
le tz ten  Z e it be re its  Lücken im  P ro d u k tio n sa b la u f en t
standen. D ie  g e g e n w ä rtig e n  A u ftrag sbes tä nde  d e r  
W e rfte n  in  d e r E W G  in  H öhe von  6,2 M ill.  BRT w ü rden  
be i Z ug ru nd e le gu ng  de r oben  geschätzten m axim a len  
S c h iffb a u k a p a z itä t vo n  3,85 M ü l. BRT im Jah r eine 
V o llb eschä ftig un g  von  du rchschn ittlich  IV 2 Johren ge- 
w ä h rle is ten . A u f de r Basis d e r 1961 e rfo lg te n  A b lie fe 
rungen in H öhe von 2,54 M il l.  BRT ist de r g e g e n 
w ä r t i g e  A  u s I a  s t  u n g s g  r  a d d e r  W e r f t -  
k a p o z i t ä t e n  in  den E W G -Ländern  im  Durch
schnitt a b e r noch fü r  fa s t 2 ‘ / i  Jah re  gesichert. Im e in 
ze lnen s te llen  d ie  A u ftra g sb e s tä n d e  von  286 000 BRT 
in B elg ien e ine  Beschäftigungsreserve von m ehr als 
2 '/ i  Jahren d a r. In d e r B undesrepub lik  D eutschland 
re ichen d ie  vo rh an den en  A u fträ g e  in Höhe von 2,36 
M ill.  BRT dagegen  nu r fü r  e ine  durchschnittliche Be
schä ftigung  von  etwas m eh r a ls  zw e i Jahren. D ie  
Beschäftigungsreserve d e r W e rfte n  in Frankre ich (1,4 
M ill.  BRT) und Ita lie n  (0,9 M il l.  BRT) entsprechen e tw a  
dem  EW G -D urchschn itt. D ie  n iederländ ischen  W e rfte n  
ve rfügen  ü b e r einen A u ftra g sb e s ta n d  von 1,25 M il l.  
BRT, d e r ihnen e ine du rchschn ittliche Kapaz itä tsaus
las tung  von  fas t 3 Jah ren  sichert.

U n te r dem  E indruck d e r nun be re its  3 Jah re  dauernden 
K on ju n k tú rfla u te  im  W e its c h iffb a u  d ü rfte  d ie  gesam te 
S c h iffb a u k a p a z itä t in  d e r E W G  und ih re  V e rte ilu ng  
au f d ie  e inze lnen  Länder e rheb liche  V eränderungen

e rfah ren . In F rankre ich  s o ll n a d i e inem  neuen Reform
p la n  d e r Regierung d ie  Jah re ska p a z itä t d e r W e rft-  
industrfe  von  700000 BRT a u f 400 000BRT e ing esd irän k t 
w e rden . In Ita lie n , w o  m an im  nächsten Jah rzehn t nur 
m it A u fträ g e n  von  jä h rlic h  300000 bis 350000 BRT 
rechnet, s ind  v o n  d e r Regierung im  Rahmen eines 
S an ie rungsprogram m s fü r  den S ä if fb a u  S tillegungen 
versch iedener W e rftb e tr ie b e  vorgesehen, d ie  zu e ine r 
H erabsetzung d e r ita lien ischen  W e rftk a p a z itä t um 
200000 BRT a u f 500000 BRT füh ren  so llen . V e rsd iie - 
dene n iederländ ische  W e rfte n  bauen dagegen im  Ver
trauen a u f e ine  Besserung d e r S ch iffb ouko n junk tu r ihre 
K apaz itä ten  zum  T e il be trä ch tlich  aus. In d e r Bundes
re p u b lik  w e rde n  im  a llge m e inen  N eub auka pa z itä ten  
nicht m ehr w e ite r  ausgedehnt. D ie  W e rfte n  m odern i
s ieren le d ig lic h  ih re  M o n ta g e b e tr ie b e  und verbessern 
d ie  R epa ra tu ran lagen . Auch in B elg ien sind ke ine g rö 
ßeren E rw e ite rungsvo rhaben  d e r W e rfte n  in A rb e it.

UNTERSCHIEDLICHE EXPORTABHXNGIGKEIT

Für e ine ve rg le iche nd e  B etrachtung d e r E xpo rtabhän
g ig k e it de r W e rftin d u s tr ie n  in  den E W G -Ländern  a u f 
dem  N eub ause k to r steht d ie  V e rte ilu n g  ih re r Baube
stände nach R eg is trie rungs ländern  zur V e rfügung . D a
nach ha t sich d e r A n te il de r fü r  ausländische Rechnung 
bestim m ten Tonnage an den gesam ten Baubeständen 
d e r V /e rfte n  in  d e r E W G  im  le tzten  Jah rzehn t ständ ig  
e rh öh t und im  D urchschnitt d e r  Jah re  T959— 1961 
47,7®/® ge ge nü be r nu r 31,1 ®/o im  Z e itrau m  1950— 1952 |
e rre id it.

D ie au ß e ro rd en tlich  g ro ß e  A b h ä n g ig k e it de r b e l g i 
s c h e n  W e rftin d u s tr ie  vom  S ch iffsexport kom m t d a rin  
zum  A usdruck, d a ß  du rchschn ittlich  76,9 ®/o d e r Bau- \  
bestände d e r Jah re  1959— 1961 fü r  ausländische Rech
nung bestim m t w a ren . D ie  m it durchschnittlich 10,7 V» 
de r B aubestände fü r  E W G -L än der bestim m te Tonnage 
nahm  im  Rahmen d e r gesam ten A us lan dsau fträ ge  nur 
e inen unbedeutenden T e il e in . D agegen w a ren  durch
schnittlich 25 ,6®/o de r gesam ten Baubestände fü r  EFTA- 
Länder und 40,6 ®/o fü r  sonstige  ausländische Rechnung 
bestim m t. A u f  in länd ische  A u ftra g g e b e r en tfie le n  im  
D urchschnitt d e r Jah re  1959— 1961 23,1 */o d e r  gesam 
ten Baubestände.

D ie  E x p o rta b h ä n g ig k e it d e r W e rfte n  d e r B u n d e s 
r e p u b l i k  D e u t s c h l a n d  ist, gemessen am  A n 
te il de r fü r  ausländ ische Rechnung in  Bau be find lichen  
N e ub au fo nna ge , nur w e n ig  ge rin ge r. Im  Durchschnitt 
d e r Jah re  1959— 1961 w a re n  a lle in  70,4*/« d e r Baube
stände fü r  d ie  R eg istrie rung im  A us land  bestim m t. D ie 
L ie ferungen an E W G -P o rtn e rlä nd e r m achten d u rd i-  
schnittlich nu r 7,7 ®/o de r 'g esa m ten  Baubestände aus, 
w ä h re n d  a u f  d ie  EFTA-Länder 36,6®/» en tfie le n . A n  das 
sonstige A us lan d  w u rd e  m it durchschn ittlich  26,1 */• d e r 
gesam ten B aubestände e b e n fa lls  e in  e rheb liche r Te il 
d e r fü r  den E xpo rt bestim m ten S ch iffe  g e lie fe rt. A u f 
in länd ische A u ftra g g e b e r en tfie le n  nu r 29,6 • /•  d e r im  
Bau be fin d lich e n  Tonnage.

Durchschnittlich 35,6®/» d e r B aubestände d e r Jahre 
1959— 1961 des f r a n z ö s i s c h e n  S ch iffbaus w a ren  
fü r  ausländische Rechnung bestim m t. Für d ie  S itua tion  
d e r französischen W e rftin d u s tr ie  is t d ies noch ein 
au ß e ro rd en tlich  ho he r E xpo rtan te il, d e r  sich nur m it 
den s taa tlichen  Subven tionen e rk lä re n  läß t. D ie  Liefe
rungen an E W G -L än der w a re n  m it 0,3®/» d e r gesam ten 
B aubestände bedeutungslos. Für EFTA-Länder w a ren  
du rchschn ittlich  15,3®/» und fü r  des sonstige A us land
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20 ,0 '/* d e r gesam ten B aubesfände  bestim m t. D ie  fü r  
in länd is rfie  Rechnung g e ba u te  T o n n a g e  um faß te  im  
Durchschnitt d e r le tz ten  d re i J a h re  64,4 Vo d e r Bau
bestände.

A ud i d ie  i t a l i e n i s c h e  V /e r f t in d u s tr ie  konn te  den 
im V erhä ltn is  zum  E W G -D u rd isch n ttt n ied rigs ten  A n te il 
der fü r  ausländische Rechnung bes tim m ten  Baube- 
stände von 20,2»/» im  D urchschn itt d e r  Jah re  1959—  
1961 nur m itte ls  s ta a tlich e r S ub ven tion en  erre ichen. 
Von den gesam ten B aubeständen e n tfie le n  durch
schnittlich l,0®/o a u f d ie  E W G -L ä n d e r, 9,2®/» a u f den 
EFTA-Raum und 10,0 V» a u f das son s tige  A us land . Der 
größte Teil de r B aubestände d e r J a h re  1959— 1961, im  
Durchschnitt 79 ,8 “/», w a r  fü r  in lä n d is d ie  Rechnung be
stimmt.

Der A n te il de r fü r  aus länd ische Rechnung bestim m ten 
Tonnage an den gesam ten B aubeständen  de r n i e 
d e r l ä n d i s c h e n  W e rfte n  en tsp rich t m it 48,7 V» 
etwa d e r durchschn ittlichen E x p o rta b h ä n g ig k e it des 
Schiffbaus im EW G -R aum . D ie  z u r L ie fe ru n g  in EW G - 
Länder bestim m te T onnage u m faß te  1959— 1961 durch
schnittlich 3,8 “/» und d ie  fü r  E FTA-Länder 20,7 V» der 
Baubestände. M il du rchschn ittlich  24,2®/» g in g  ein  g rö 
ßerer Teil de r in Bau b e fin d lich e n  T o n n a g e  in das 
sonstige A us land . Für in länd ische  L ie fe rungen  v e rb lie 
ben som it im  be frach te ten  Z e itra u m  51,3®/» d e r Bau
bestände.

HANDELSPOLITISCHE SCHU TZM ASSN A HM EN  
U N D  STAATLICHE HILFELEISTUNGEN

Die staa tlichen H ilfe le is tun ge n  fü r  d ie  W e rftin d u s tr ie n  
in den e inze lnen E W G -Ländern  um fassen —  sow eit sie 
überhaupt b isher a ls  n o tw e n d ig  e ra ch te t w o rden  
sind —  S teuererle ich te rungen, K red itve rg üns tig un ge n  
sowie d ire k te  und in d ire k te  S ubven tion en . Dagegen 
sind z o ll-  und an de re  ha nd e lsp o litis ch e  M aß nahm en 
¡E in fuhrkontingen te , E in fu h rve rbo te ) zum  Schutz de r 
na tionalen W e rftin d u s tr ie n  v o r  d e r A u s lan dskon ku r
renz nicht g e tro ffe n  w o rde n .

Auch k ü n ftig  ist n ich t d a m it zu rechnen, daß  Z o ll
schranken oder an de re  ha n d e lsp o litis ch e  Schutzm aß
nahmen a u f dem  S ch iffb ause k to r e rg r if fe n  w e rden , da 
sich ein solches V e rh a lte n  zw ischen den  E W G -P artner- 
ländern nicht m it dem  E W G -V e rtro g  und  gegenüber 
dritten Ländern im  a llge m e inen  n ich t m it den bestehen
den H ande lsve rträgen  und G A TT-B estim m ungen ve r
einbaren läß t.

Die S ubventionen und ande ren  F ö rde rungsm aß nahm en 
für den S ch iffbau  d ü rfte n  in  den E W G -L än de rn  d a ge 
gen auch k ü n ftig  bestehen b le ib e n , w e n n  auch in e ine r 
m od ifiz ie rten  Form. Z w a r s ind  nach den  Bestim m ungen 
des E W G -V ertrages a lle  P a rtn e rlä n d e r v e rp flic h te t, d ie  
H ilfsm aßnahm en v o lls tä n d ig  a b zub au en , um in n e rh a lb  
des EW G-Raumes g le iche  W e ttb e w e rb sb e d in g u n g e n  
zu schaffen. D am it w ü rde n  a b e r g le ic h z e itig  d ie  W e r f t 
industrien in de r E W G  ge ge n ü b e r K onku rren ten  aus 
d ritten  Ländern, d ie  te ilw e ise  b e trä ch tlich e  H ilfe le is tu n 
gen von ihren R egierungen e rh a lte n , s ta rke  E inbußen 
in ih re r W e ttb e w e rb s fä h ig k e it e r le id e n . E ine b e fr ie d i
gende Lösung d ieser F rage ist im  Z usam m enhang m it 
der fo rtschre itenden  In te g ra tio n  d e r Europä ischen W ir t 
schaftsgem einschaft und  d e r se it d re i Jah ren  andau
ernden ungünstigen S c h iffb a u k o n ju n k tu r im m er d r in 
gender gew orden .
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W ä h re n d  F ra n k re id i und Ita lie n  ih re  um fangre ichen 
H ilfe n  fü r  den S ch iffb au  g e ra d e  in  d iese r Z e it n ich t 
o d e r  n u r z ö g e rn d  obbauen  m öchten, fo rd e rn  nun auch 
d ie  W e rfte n  in d e r B undesrepub lik  D eutschland beson
d e re  S tützungsm oßnahm en, d ie  be re its  den  W id e r
s tand  d e r ande ren  E W G -P artne r he rau sge fo rde rt 
haben. D ie  E W G -K om m ission is t d a h e r bem üht, d ie  
S ch iffsbau-S ubventionen  gem einscha ftlich  gegenüber 
d e r K onku rrenz  d e r W e rftin d u s tr ie n  aus d r itte n  Län
de rn  zu  reg e ln , um B enach te iligungen des Schiffbaus 
e inze lne r E W G -L än der auszuschließen.

D ie  b e l g i s c h e n  W e rfte n  haben s taa tliche  H ilfe n  
in  Form  vo n  Subven tionen b isher n icht e rh a lte n , da  d ie  
füh re nd en  u n te r ihnen w e itge hen d  ra tio n a lis ie r t haben 
und som it s truk tu re ll be d ing te  K ostennachte ile  gegen
über ande ren  W e rftin d u s tr ie n  überbrücken können. Es 
w u rde n  b ishe r nur E xpo rtg a ra n tie n  g e w ä h rt, in  deren 
G enuß  auch an de re  Ind us triezw e ige  kom m en. D ie  
staa tlichen  G a ra n tie n  o d e r K red ite  an  be lg ische Ree
de re ien  z u r H ä lfte  d e r üb lichen Z inssätze w irk e n  sich 
z w a r in d ire k t auch a u f d ie  e inheim ische W e rftin d u s tr ie  
aus, sie w e rd e n  jedoch auch fü r  d ie  a n  das A us land  
e rte ilte n  N e u b a u a u fträ g e  gegeben,

A u d i d ie  W e rfte n  d e r B u n d e s r e p u b l i k  D e u t s c h 
l a n d  haben  b isher ke ine besonderen s taa tlichen H il
fen  e rh a lte n . A u f G ru n d  ih re r Le is tungs fäh igke it konn 
ten sie im  w esentlichen aus e ige ne r K ra ft in  d e r N ach
kriegsze it den W ie d e ra u fb a u b e d a rf d e r einheim ischen 
H a nd e ls flo tte  decken, in n e rh a lb  w e n ig e r Jah re  eine 
füh rende  Rolle im  E xpo rtsch iffbau  d e r W e lt  e rlangen  
und sich gegen d ie  w achsende K onkurrenz behaupten. 
Nach dem  A us lau fe n  d e r s taa tlichen H ilfe n  fü r  den 
W ie d e ra u fb a u  de r w estdeutschen H a nd e ls flo tte , d ie  
in d ire k t auch dem  S ch iffb au  zugute gekom m en sind , 
g e w ä h rt d ie  Regierung le d ig lich  eine A usfuh rve rgü tung  
von 3 ®/o, o b w o h l d ie  V o rb e las tun g  des W erftum satzes 
durch U m satzsteuerzah lungen in den V ors tu fen  be i 
e tw a  7®/» lieg t. A uß e rdem  w e rd e n  noch K re d itb ü rg 
schaften ge le is te t, d ie  a b e r  nur 70— 80®/» d e r Bau
summe um fassen und e ine Lau fze it d e r K red ite  b is zu 
5 Jah ren  e rm Ö g lid ien .

D ie durch d ie  A uf^^ertung  d e r D M  im  M ä rz  1961 
e rfo lg te  w e ite re  V ersch lechterung d e r W ettb ew erbs - 
s itua tion  des westdeutschen S chiffbaus a u f dem  in te r
na tio n a le n  M a rk t h a t zu H ilfs fo rd e ru n g e n  d e r W e rfte n  
an d ie  Regierung g e fü h rt. Das U n te rstü tzungspro- 
g ram m  sieht K red ite  Ober 400 M il l.  D M  zu einem  z ins
begünstig ten  Satz von 5 ®/o vo r. D iese B e ih ilfe  so ll a b e r 
nur fü r  A u fträ g e  aus d ritte n  Ländern  w irksam  w erden , 
da  nach dem  E W G -V e rtro g  solche E xportsubventionen 
nicht g rundsä tz lich  un te rsag t sind.

D ie f r a n z ö s i s c h e  W e rftin d u s tr ie  e rh ä lt b e trä d it-  
liche s taa tliche  H ilfe n , d ie  v o r  a lle m  in Form  von  d ire k 
ten S ubven tionen nach dem  D e fe rre -G ese tz  vom  24 .5. 
1951 d ie  K os te nd iffe re nz  zw ischen den französischen 
und den britischen  W e rfte n  ousgle ichen so llen . Diese 
S ubventionen, d ie  in e inze lnen Fällen zw ischen 20 bis 
30®/» d e r gesam ten S ch iffbaukosten  erre ichen können, 
so llen  nach den neuen P länen de r französischen Regie
rung nu r noch den w irtscha ftlichs ten  B etrieben ge zah lt 
w e rden . D adurch so ll d e r S ch iffb au  a u f 4 b is 5 g roß e  
W e rfte n  ko n z e n tr ie rt und g le ich ze itig  um d ie  H ä lfte  
e ingeschränkt w e rden . D ie  üb rig en  W e rfte n  so llen  nu r 
B e ih ilfen  fü r  ih re  U m ste llung a u f a n de re  P roduktions
geb ie te  e rh a lte n . D ie  S ubven tion ie rung  d e r w e ite rh in  
a rb e ite nde n  V /e rfte n  so ll dann  bis a u f d ie  nach den
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EWG-Verfrögen zulässigen Export-Kredifhilfen, Ratio
nalisierungskredite usw. eingestellt werden. Ausfuhr
hilfen bestehen bereits durä  Steuerbefreiungen für 
den zugewachsenen Wert, der etwa 24*/o der Bau
summe eines Sdiiffes beträgt. Außerdem werden 
Sdiiffsexporte durch die französische Außenhandels
bank bis zu 5 Jahren vorfinanziert.

Den i t a l i e n i s c h e n  Werften werden staatliche 
Hilfen in umfangreichem Maße gewährt. Nach dem 
Tramboni-Gesetz vom 17.7.1954 trägt der italienische 
Staat die Mehrkosten, die im italienischen Schiffbau 
gegenüber dem Ausland entstehen, je nach Schiffstyp 
bis zur Höhe von 10—T I'‘h  der Gesamtkosten. Die 
durchschnittliche Hilfe soll bisher bei etwa 22®/» ge
legen haben. Von den nach diesem Gesetz für den 
Zeitraum 1954— 1964 vorgesehenen Mitteln von 104 
Mrd. Lire waren Ende 1959 bereits 96 Mrd. Lire veraus
gabt. Um die Sanierung des Schiffbaus nicht zu gefähr
den, wurde in einem Gesetz vom 31.3.1961 beschlos
sen, bis 1965/1966 einen weiteren Betrag von 24 Mrd. 
Lire dem Schiffbau zur Verfügung zu stellen. Das alte

Gesetz .Tramboni“ wurde in seiner Grundstruktur bei- 
behalten. Die neuen Subventionen wurden von der 
EWG-Kommission unter der Maßgabe, daß die Werft- 
induslrie inneihalb der vorgesehenen Frist von staat
lichen Beihilfen endgültig unabhängig wird, genehmigt.

Die staatliche Beteiligung bei der Mehrzahl der bedeu
tendsten italienisdien Werften ist mittels Verlustüber
nahme durch den Staat eine Quelle indirekter Subven
tionen für diesB Werften, die unter dem Gesichtspunkt 
der noch dem EWG-Vertrag erforderlichen Abschaf
fung von direkten Subventionen eine große Bedeutung 
erlangen können. • ’

Der n i e d e r l ä n d i s c h e n  Werftindustrie werden 
staatliche Hilfen in Form von Subventionen nicht ge
währt. Kredtiversicherungsgesellschoften und Export
finanzierungsunternehmen ermöglichen in Verbindung 
mit Garantien des Staates in den Niederlanden das 
Angebot günstiger Zahlungsbedingungen. Diese rei
chen für die niederländische Werftindustrie jedoch 
nicht aus, um mit den Zahlungsbedingungen anderer 
Schiffbauländer konkurrieren zu können.

Die bedeutendsten W erften der EW G

Belgien
S.A. Cockerill-Ougree, Hoboken (Antwerpen) 
Ablieferungen 1960: 128 600 BRT

Jos. Boel & Fils, S. A ., Tamise 
Baugrößen bis 32 000 tdw

Bundesrepublik Deutsdiland
Ablieferungen von Neubautonnage 1961:
Kieler Howaldtswerke A G , Kiel 
241 500 BRT
Deutsche W e rft A G , Homburg 
124 600 BRT
Bremer Vulkan, Vegesack 
110 600 BRT
Hov/aldtswerke AG , Hamburg 
86800 BRT ■
A. G. .W eser", Bremen, und Seebedcwerft, Bremerhaven 
W erft Bremen: 85 500 BRT 
Seebeckwerft: 43 700 BRT
Schlieker W erft, Hamburg 
77400 BRT

Rheinstahl-Nordseewerke GmbH., Emden 
67800 BRT

Lübecker Flenderwerke A G , Lübeck 
50600 BRT

Flensburger Schiffsbau-Gesellschoft, Flensburg 
49500 BRT

Blohm & Voß AG , Homburg 
36140 BRT
Stülckenwerft, H. C. Stüldcen Sohn, Hamburg 
26600 BRT

Frankreidi
Chantiers de lA tlo n tiq u e  iPenhoët-Lcire), St. Nazaire 
Ablieferungen 1960 : 240 800 BRT
Ateliers et Chantiers de Dunkerque et Bordeaux 
France-Gironde)
■'erft DOnkirdien —  Ablieferungen 1960 : 95 000 BRT 

W erft Bordeaux —  ohne Angaben
Chantiers Navals de la C iotat, Lo C iotat (Toulon) 
Ablieferungen 1960: 73 030 BRT
Société Anonyme des Forges et Chantiers de la M éditer- 
ronée. La Seyne (Toulon)
W erft La Seyne —  Ablie ferungen 1960: Ö 000 BRT 
W erft Le Havre —  ohne Angaben

(Fr
W(

Société Anonyme des A teliers et Chantiers de  la  Seyne 
M aritim e, Le Tra it (Rouen)
Produktionskapazität: 50000 tdw  ¡ahrlich

Société Anonyme des Chantiers et A te liers de Provence, 
Port de Bouc (Marseille)
Produktionskapazität: 40 000 tdw  jährlich

Chantiers de Nantes (Bretagne-Loire)
Produktionskapazität: 30000 tdw  jährlid»

Société des Chantiers Loire-Norm andie, G rand -Q uev ille  
(Rouen)
Produktionskapazität: 30000 tdw  ja h rlid i
Chantiers et Ateliers Augustin Norm and, Le Hayre 
ohne Angaben

Société Anonyme de Anciens Chantiers Dubigeon, Nantes 
ohne Angaben

Ateliers et Chantiers de la Rochelfe-Pallice, La R od ie lle  
ohne Angaben

Italien
Ansaldo S. p. A ., Genua
W erft Genua-Sestri —  Ablieferungen 1960: 84 300 BRT 
W erft M uggiono (La Spezia) —
Ablieferungen 1960: 52 750 BRT 
W erft Leghorn —  otine Angaben
Contieri R iuniti de ll' A driá tico , Triest
W erft M onfalcone — Ablieferungen 1960: 58 640 BRT
W erft San M arco —  ohne Angaben

Contieri N ava li Riuniti, Genua
W erften in Ancona und Palermo —  ohne Angaben

Contieri N a va li .N ove lm eccanico '
(Neapel) —  ohne Angaben

S. p. A ., C aste llam are

Niederlande
Nederlondsdie Dok & Scheepsbouw M aotschappij V.O.F., 
Amsterdam —  Ablieferungen 1960: 96914 BRT

Verolme United Shipyards, Rotterdam 
Ablieferungen 1960 : 68 000 BRT

N. V. W ilton  Fyenvord Dok- en W erf M ao tsd iopp ij, 
Schiedam — Ablieferungen 1960: 65500 BRT

N. V. C. Von der Giessen en Zonen's Sdieepswerven, 
Krimpen o .d . Yssel —  Ablieferungen 1960 : 53 200 BRT

N. V. Kontnklijke Maotschappij .D e  S d ie lde ', Flushirio 
Ablieferungen 1960: 52 900 BRT
N. V. Suieepsbouw M aa tsd iapp ij N ieuwe W aterw eg, 
Schiedam — Produktionskapazität: 90 000 tdw  jährlich .


